
 
 
 
 

 

Beschluss zur Akkreditierung  

des Master of Education-Studiengangs für das Lehramt an Gymnasien und  

Gesamtschulen 

Paket „Naturwissenschaften 2“ 

mit den Teilstudiengängen 

 

 Mathematik 

 Geographie 

 Sport 

 

an der Ruhr-Universität Bochum  

 

Auf der Basis des Berichts der Gutachtergruppe und der Beratungen der Akkreditierungs-

kommission in der 53. Sitzung vom 18./19.11.2013 spricht die Akkreditierungskommission 

folgende Entscheidungen aus: 

1. Die Akkreditierungskommission stellt fest, dass die Teilstudiengänge „Mathematik“, „Geo-

graphie“ und „Sport“ im Rahmen der kombinatorischen Master of Education-Studiengangs 

an der Universität Bochum die in den „Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung 

von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ (Beschluss des Akkreditierungsrates 

vom 23.02.2012) genannten Qualitätsanforderungen grundsätzlich erfüllen. 

2. Die Akkreditierungskommission stellt fest, dass die unter 1. angeführten Teilstudiengänge die 

Voraussetzungen erfüllen, um im kombinatorischen Master of Education-Studiengangs ge-

wählt zu werden. Die Kombinierbarkeit der Teilstudiengänge wird von der Hochschule in ihren 

Ordnungen geregelt.  

Die unter 1. genannten Teilstudiengänge entsprechen grundsätzlich den Kriterien des Akkre-

ditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen, den Anforderungen der Länderge-

meinsamen Strukturvorgaben der Kultusministerkonferenz, den landesspezifischen Struktur-

vorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen sowie den Anforde-

rungen des Qualifikationsrahmens für deutsche Hochschulabschlüsse in der jeweils aktuell 

gültigen Fassung. Die im Verfahren festgestellten Mängel sind durch die Hochschule inner-

halb von neun Monaten behebbar. 

3. Die Akkreditierung wird mit den unten genannten Auflagen verbunden. Die Auflagen sind 

umzusetzen. Die Umsetzung der Auflagen ist schriftlich zu dokumentieren und AQAS spätes-

tens bis zum 31.08.2014 anzuzeigen.  

 

Teilstudiengangsübergreifende Auflage: 

A 1. Es muss sichergestellt werden, dass die Module jeweils mit einer Modulabschlussprüfung 

abgeschlossen werden. Was „aktive Teilnahme“ ist, muss zu Veranstaltungsbeginn defi-

niert und die Kriterien der Überprüfung müssen transparent gemacht werden. 
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Auflage zum Teilstudiengang „Sport“: 

A 2. Das Modulhandbuch muss konzeptionell, inhaltlich, redaktionell und sprachlich überarbei-

tet werden. 

 

Die Auflagen beziehen sich auf im Verfahren festgestellte Mängel hinsichtlich der Erfüllung der 

Kriterien des Akkreditierungsrates zur Akkreditierung von Studiengängen i. d. F. vom 23.02.2012.  

 

 

 

 

Zur Weiterentwicklung der Teilstudiengänge werden die folgenden Empfehlungen gegeben: 

 

Teilstudiengangsübergreifende Empfehlung: 

E 1. Die unterschiedlichen Gewichtungen der begleitenden Teile zum Praxissemester für die 

Endnote sollten angeglichen werden.  

Empfehlungen zum Teilstudiengang „Mathematik“: 

E 2. Der unterschiedliche Workload der Module „Einführung und Vertiefungen in die Fachdi-

daktik“ und „Fachwissenschaftliche Vertiefung“ sollte evaluiert werden. Gegebenenfalls 

sollte das Verhältnis zwischen Präsenz- und Selbststudium angepasst werden. 

E 3. Es sollten mehr schulmathematisch relevante Bereiche bzw. beide Schulstufen in Modul 

„Einführung und Vertiefungen in die Fachdidaktik“ abgedeckt werden. 

E 4. Der Schulbezug einzelner Veranstaltungen des Moduls „Fachwissenschaftliche Vertie-

fung“ sollte in Modulhandbuch und Lehrveranstaltungen expliziert werden. 

Empfehlungen zum Teilstudiengang „Geographie“: 

E 5. Zur Vorbereitung der Masterarbeit sollten die forschungsmethodischen (insbesondere 

empirischen) Kompetenzen weiter geschärft werden. 

E 6. Die geforderten Englischkenntnisse sollten präzisiert werden. 

Empfehlungen zum Teilstudiengang „Sport“: 

E 7. Die Masterarbeit sollte besser in den Studienverlauf integriert werden.  

 

Zur weiteren Begründung dieser Entscheidung verweist die Akkreditierungskommission auf das 

Gutachten, das diesem Beschluss als Anlage beiliegt. 

 

  
Die Auflagen wurden fristgerecht erfüllt.   
Die Akkreditierungskommission bestätigt dies mit Beschluss vom 22../23.02.2016.    
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Gutachten zur Akkreditierung  

des Master of Education-Studiengangs für das Lehramt an Gymnasien und  

Gesamtschulen 

Paket „Naturwissenschaften 2“ 

mit den Teilstudiengängen 
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Präambel  

Gegenstand des Akkreditierungsverfahrens sind Bachelor- und Masterstudiengänge an staatli-

chen oder staatlich anerkannten Hochschulen. Die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstu-

diengängen wird in den Ländergemeinsamen Strukturvorgaben der Kultusministerkonferenz ver-

bindlich vorgeschrieben und in den einzelnen Hochschulgesetzen der Länder auf unterschiedliche 

Weise als Voraussetzung für die staatliche Genehmigung eingefordert.  

Die Begutachtung der Studiengänge erfolgte unter Berücksichtigung der „Regeln des Akkreditie-

rungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ in der 

Fassung vom 23.02.2012.  

 

1. Der Master of Education-Studiengang an der Ruhr-Universität Bochum 

1.1 Allgemeine Informationen 

Die Ruhr-Universität Bochum (RUB) bietet einen Master of Education-Studiengang für das Lehr-

amt an Gymnasien und Gesamtschulen an.  

Das Akkreditierungsverfahren wird in zwei Stufen durchgeführt: Gegenstand der ersten Stufe (der 

Modellbetrachtung) war das aktuelle Studienmodell. In der zweiten Stufe (Fächerpakete) werden 

die Studienkonzepte der einzelnen Fächer des Master of Education-Studiengangs begutachtet.  

Im September 2010 wurde die „Professional School of Education“ (PSE) als zentrale eigenständi-

ge Organisationseinheit eingerichtet, der insgesamt die Verantwortung für das Lehramtsstudium 

der RUB obliegt. Für die bildungswissenschaftlichen Anteile des Studiums ist das Institut für Er-

ziehungswissenschaft verantwortlich. 

 

1.2 Profil des Modells der Universität Bochum 

Das dem Master of Education-Studiengang an der Ruhr-Universität vorausgehende Zwei-Fach-

Bachelorstudium ist polyvalent angelegt. Die fachwissenschaftlichen Grundlagen sollen vorrangig 

im Bachelorstudium gelegt werden. Die Vermittlung der fachdidaktischen und bildungswissen-

schaftlichen Studieninhalte, die für die Zulassung zum Vorbereitungsdienst erforderlich sind, soll 

weitgehend im Master-of-Education-Studiengang erfolgen, sodass für die Studierenden mit der 

Perspektive Lehramt die Entscheidung über das Berufsziel Lehrer/in bis zur Aufnahme des Mas-

ter of Education-Studiums offen gehalten werden kann.  

Die Zulassung zum Master of Education-Studiengang setzt den Bachelorabschluss für die ge-

wählten Fächer voraus. Darüber hinaus müssen das schulische Orientierungspraktikum und ein 

Berufsfeldpraktikum nachgewiesen werden; im Rahmen des Bachelorstudiums müssen Studien 

in „Deutsch für Schülerinnen und Schüler mit Zuwanderungsgeschichte“ (DSSZ) im Umfang von 6 

CP sowie bildungswissenschaftliche Studien im Umfang von 9 CP absolviert worden sein. Die 

genannten Elemente sind in einem sog. „Lehramtstrack“ im Optionalbereich des Bachelorstudi-

ums verortet. Außerdem ist ein Beratungsgespräch in beiden Fächern und in Bildungswissen-

schaften obligatorisch. Weiterhin sind für die Zulassung zum Studium in den modernen Fremd-

sprachen ein mindestens dreimonatiger Auslandsaufenthalt und für das Fach Sport die erfolgrei-

chen fachpraktischen Prüfungsleistungen nachzuweisen. 

Der Master of Education-Studiengang folgt den Grundsätzen der Ruhr-Universität zur Chancen-

gleichheit. 

Das übergreifende Qualifikationsziel des Master of Education-Studiengangs, Fachwissenschaft, 

Fachdidaktik, Bildungswissenschaft und schulpraktische Anteile in ein produktives Verhältnis zu 

setzen und dabei das strukturelle Gewicht und die Steuerungsmöglichkeiten der Fachdidaktiken 

http://www.akkreditierungsrat.de/fileadmin/Seiteninhalte/Dokumente/kmk/BS_070615_LaendergemeinsameStrukturvorgaben.pdf
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und der Bildungswissenschaften zu erhöhen, wurde bei der Modellbetrachtung als uneinge-

schränkt sinnvoll erachtet. Dazu kann die PSE als Ort, an dem Forschung und Kompetenzen der 

Fakultäten gebündelt werden können und an dem mit Zentren für schulpraktische Lehrerausbil-

dung und Schulen kooperiert wird, einen wesentlichen Beitrag leisten.  

 

1.3 Curriculare Struktur 

Im Master of Education-Studiengang werden pro Fach 29 CP erworben. Der bildungswissen-

schaftliche Anteil im Master of Education-Studiengang umfasst 20 CP. 12 CP des Praxissemes-

ters entfallen auf die universitären Begleitveranstaltungen, 13 CP stehen für den schulpraktischen 

Anteil und die Ausbildungsanteile der ZfsL zur Verfügung. Die Masterarbeit wird mit 17 CP kredi-

tiert. 

Bei der Modellbegutachtung wurde festgestellt, dass die curriculare Struktur des Master of Educa-

tion-Studiengangs geeignet ist, die o.g. Qualifikationsziele zu erreichen. Sie genügt den einschlä-

gigen – auch landesgesetzlichen - Vorgaben für ein lehrerbildendes Masterstudium. Die Praxise-

lemente des Bachelor- wie des Masterstudiums sind sinnvoll in die curriculare Struktur integriert. 

 

1.4 Studierbarkeit  

Das Studium in den 22 Master of Education-Fächern wird von einer Gemeinsamen Prüfungsord-

nung geregelt. Die beteiligten Fakultäten bilden einen gemeinsamen Prüfungsausschuss. Die für 

den Studiengang angebotenen bzw. empfohlenen Module werden über die Online-Plattform eines 

Master-of-Education-Vorlesungsverzeichnisses dargestellt. Informationsveranstaltungen, die so-

wohl von der PSE als auch von den einzelnen Fächern semesterweise angeboten werden, sollen 

in jedem Semester das Lehrangebot erläutern und besonders auf wichtige Termine hinweisen. In 

den Fakultäten, der PSE und Ruhr-Universität gibt es eine Vielzahl von Beratungsmöglichkeiten.  

Die Studienorganisation wurde im Sinne eines überschneidungsfreien Studiums flexibilisiert. Der 

Nachteilsausgleich für behinderte Studierende ist in § 17 der Gemeinsamen Prüfungsordnung 

geregelt. Die Anrechnung der im Ausland erworbenen Leistungen ist in § 6 der Gemeinsamen 

Prüfungsordnung geregelt.  

Die Gutachtergruppe der Modellbegutachtung konnte feststellen, dass die Zuständigkeiten im 

Kombinationsstudiengang klar geregelt sind. Insgesamt sind die Organisationsstrukturen zur Um-

setzung des Modells gut durchdacht und scheinen sich in weiten Teilen bereits bewährt zu haben. 

Eine weitgehende Überschneidungsfreiheit ist gegeben. Bei studierbarkeitsrelevanten Problemfäl-

len bemühen sich PSE und Fakultäten um flexible Lösungen. 

Trotz der insgesamt angemessenen Maßnahmen zur Sicherstellung der Studierbarkeit wird die 

Regelstudienzeit im Master of Education-Studiengang relativ häufig überschritten. Die Ruhr-

Universität hat eine Reihe von Maßnahmen aufgelegt, um dem abzuhelfen. 

 

1.5 Berufsfeldorientierung 

Mit dem Master of Education-Abschluss kann der Vorbereitungsdienst für ein Lehramt an Gym-

nasien und Gesamtschulen aufgenommen werden. Als berufsqualifizierende Elemente sind ins-

besondere die gesetzlich vorgeschrieben Praktika zu nennen.  

Der Planungsstand bei der Vorbereitung des Praxissemesters als Kernelement des Master of 

Education-Studiums wurde von der Gutachtergruppe der Modellbetrachtung insgesamt als fortge-

schritten und vielversprechend bezeichnet. 
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1.6 Qualitätssicherung 

Der Master of Education-Studiengang ist in das Qualitätssicherungssystem der Ruhr-Universität 

eingebunden. Den rechtlichen und organisatorischen Rahmen für die in den einzelnen Studienfä-

chern genutzten Verfahren der Qualitätssicherung stellt die Evaluationsordnung dar. Sie sieht 

neben der Lehrveranstaltungsevaluation auch regelmäßige Lehrberichte sowie Evaluationen der 

Lehreinheiten vor. Neben den in der Evaluationsordnung geregelten Instrumenten des Qualitäts-

managements hat die Ruhr-Universität zentral zwei weitere regelmäßige Befragungen etabliert: 

Den Studierendenmonitor und die Absolvent/innenstudie. Die RUB begreift zudem das Hand-

lungsfeld Personalentwicklung/Weiterbildung als bedeutendes Profilelement. Die Gesamtverant-

wortung für die Qualitätssicherung im Master of Education liegt bei der PSE.  

Bei der Modellbegutachtung wurde festgestellt, dass in der Vergangenheit Daten, die das Quali-

tätssicherungssystem generiert hat, genutzt werden konnten, um den Studiengang anzupassen. 

Die Ergebnisse der Lehrevaluation werden – wenn auch nicht in allen Veranstaltungen – in der 

Regel mit den Studierenden diskutiert. Der Workload wurde von den Studierenden insgesamt als 

angemessen eingeschätzt. Eine besondere Maßnahme zur Qualitätssicherung stellen die Ziel- 

und Leistungsvereinbarungen dar, die die PSE mit den Fakultäten schließen kann. An der PSE 

wurde ein Ressort „Qualitätssicherung“ eingerichtet. 

Insgesamt sind die Strukturen und Maßnahmen zur Qualitätssicherung ausreichend, um die Qua-

lität der Bochumer Lehrerausbildung sicherzustellen und den Master of Education-Studiengang 

weiterzuentwickeln.  

 

2. Zu den Studiengängen 

2.1 Zu allen Teilstudiengängen im vorliegenden Paket 

2.1.1 Studierbarkeit 

Die PSE bietet eine fachübergreifende Beratung zur Lehrerausbildung und zum Berufsfeld resp. 

zur Berufspraxis an. Die Studienberatung wird außer von der PSE vom zentralen Studienbüro, 

den Fachberater/innen der Fakultäten sowie von der Geschäftsstelle des Optionalbereichs durch-

geführt. Alle zentralen und dezentralen Studienberatungseinrichtungen sind laut Antrag miteinan-

der vernetzt. Informationen über die an der RUB studierbaren Fächer und Fächerkombinationen, 

zu Fristen, Terminen und Studienformalitäten, zum Studienortwechsel, zu Studienfinanzierung, 

Auslandsaufenthalten, Wohn- und Freizeitmöglichkeiten, zur Berufsorientierung u.a. sollen vom 

zentralen Beratungsportal der RUB bereitgestellt werden. Viele Fächer haben ein Mentor/innen-

System eingeführt, d.h. den Studierenden wird ein/e persönliche/r Mentor/in zugeordnet. Bei Fra-

gen der Studienfinanzierung sollen das Studierendenbüro und das Akademische Förderungswerk 

beraten. Letzteres ist auch Ansprechpartner für behinderte Studierende. Das „International Office“ 

soll internationale Studierende sowie die Studierenden der RUB bei der Planung von Auslands-

aufenthalten beraten und unterstützen. Es koordiniert zudem auf zentraler Ebene die verschiede-

nen Austauschprogramme, die wiederum dezentral durch Erasmus-Berater/innen in den Fakultä-

ten ergänzt sind. Beratung und Betreuung in der Endphase des Studiums und dem Übergang ins 

Berufsleben soll die Koordinierungs- und Beratungsstelle für den Berufseinstieg (Career-Service) 

bieten. Studierende mit Behinderung verfügen an der Ruhr-Universität über besondere Aus-

gleichsmöglichkeiten, vorrangig über das Servicezentrum für behinderte und chronisch kranke 

Studierende des Akademischen Förderungswerks (AKAFÖ). 

Die PSE legt regelmäßig ein „Digitales Vorlesungsverzeichnis Master of Education“ vor und bietet 

semesterweise Informationsveranstaltungen an. 

Um ein weitestgehend überschneidungsfreies Studium zu ermöglichen, wurden die Studienord-

nungen, Curricula und Studienverlaufspläne laut Antrag so angepasst, dass eine höhere Flexibili-
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sierung der Modulzusammensetzung, eine Reduktion obligatorischer Konsekutivität der Modultei-

le und eine Verminderung der Anzahl an Leistungsnachweisen erreicht wurde. Bei einer Über-

schneidung insbesondere obligatorischer Lehrveranstaltungen sollen Studierende von der Prä-

senzpflicht befreit werden, indem die entsprechenden Veranstaltungen medial gestützt in frei 

bestimmter Zeiteinteilung nachgearbeitet werden können. Zudem sollen obligatorische Veranstal-

tungen in möglichst hoher Frequenz von den Fächern angeboten werden. Den Studierenden soll 

damit die Möglichkeit eröffnet werden, die beiden Fächer komprimiert und zeitversetzt zu studie-

ren, so dass insgesamt die Studiendauer nicht überschritten wird. Damit sich die Pflichtveranstal-

tungen der Fächer und das bildungswissenschaftliche Angebot nicht überschneiden, wurden täg-

liche Zeitfenster für bildungswissenschaftliche Vorlesungen definiert. 

Die beteiligten Fakultäten bilden einen gemeinsamen Prüfungsausschuss. Dieser wird vom Dean 

der Professional School geleitet. Die Ausgestaltung der Prüfungen sowie die Definition von Be-

wertungsstandards obliegen den Fächern. Der Prüfungsausschuss kann dem School Board Än-

derungen der Prüfungsordnung für den Master of Education-Studiengang vorschlagen. 

Die Anrechnung der im Ausland erworbenen Leistungen ist in § 5 der GPO-M.Ed. geregelt. Ge-

mäß der Lissabon-Erklärung und dem Hochschulgesetz NRW sollen gleichwertige Studien- und 

Prüfungsleistungen anerkannt werden, wenn keine wesentlichen Unterschiede feststellbar sind. 

Dafür maßgeblich ist nicht ein schematischer und detaillierter Vergleich, sondern eine Gesamt-

bewertung der anzuerkennenden Leistungen.  

Der Nachteilsausgleich ist in § 17 Abs. 5 der Gemeinsamen Prüfungsordnung geregelt. Fachspe-

zifische Bestimmungen der Fächer zur GPO liegen ebenfalls vor. Die Prüfungsordnung wurde 

einer Rechtsprüfung unterzogen und am 30.10.2012 veröffentlicht. Die Ordnungen für das Orien-

tierungs- und Berufsfeldpraktikum sowie für das Praxissemester liegen als Entwürfe vor.  

 

Bewertung 

Alle hier begutachteten Teilstudiengänge bieten ihren Studierenden Fachstudienberatungen und 

Informationsbroschüren an. Außerdem ist vor dem Beginn des Masterstudiums ein Beratungsge-

spräch in jeweils beiden Fächern und den Bildungswissenschaften obligatorisch. Die Fächer soll-

ten allerdings darauf achten, dass das Beratungsgespräch nicht zuletzt auch in seiner Form den 

Zweck einer Beratung erfüllt und nicht den Charakter einer präsentationsgestützten Vorlesung mit 

Quittierung der Anwesenheit annimmt. 

Häufig gewählte Fächerkombinationen können überschneidungsfrei studiert werden. Die beteilig-

ten Fächer bemühen sich zudem um flexible Stunden- und Modulplanungen für Studierende mit 

weniger häufigen Fächerkombinationen. Die Überschneidungsfreiheit mit den Bildungswissen-

schaften wurde durch eine Zeitfensterregelung sichergestellt. 

Ein Problem könnten nach Auskunft der Studierenden die Teilnehmer/innenbeschränkungen der 

Lehrveranstaltungen im Studienanteil Bildungswissenschaften darstellen. Wenn Studierende 

Lehrveranstaltungen wegen dieser Teilnehmer/innenbeschränkung nicht besuchen können, be-

steht die Gefahr einer Studienzeitverlängerung. 

Die Abstimmung des Lehrangebotes erfolgt auf Fächerebene und ist dort geregelt. Den Studie-

renden sind alle notwendigen Informationen zum Studienverlauf und den Anforderungen durch 

Informationsangebote der Fächer (v.a. Internet), Prüfungsordnungen, Fachspezifische Bestim-

mungen der Fächer und Modulhandbücher zugänglich. Die Regelungen zum Nachteilsausgleich 

können der Gemeinsamen Prüfungsordnung und den fachspezifischen Bestimmungen der Fä-

cher entnommen werden.  

Der Workload wurde für alle drei Teilstudiengänge erhoben und scheint weitestgehend angemes-

sen zu sein. Ob die gesetzlich vorgegebene Arbeitsbelastung für das Praxissemester der tatsäch-
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lichen Arbeitsbelastung entspricht, sollte nach Einführung des Praxissemesters überprüft werden. 

Gleiches gilt für die Frage, ob die vorgenommenen Veränderungen innerhalb der Fächer die ge-

wünschte Wirkung zeigen. 

Während im Teilstudiengang „Mathematik“ weitestgehend eine Prüfungsleistung pro Modul vor-

gesehen wird, ist dies in „Geographie“ und „Sport“ (Modul „Unterrichtspraxis“) nicht durchgängig 

der Fall. Bei den Prüfungen muss es sich aber laut § 11 IV Lehrerausbildungsgesetz NRW um 

Modulabschlussprüfungen handeln, so dass Teilprüfungen nicht vorgesehen werden dürfen (s. 

Monitum 2). Studienleistungen sollten nur gefordert werden, wenn sie für die Überprüfung des 

Kompetenzerwerbs zusätzlich zur Modulprüfung oder zum Nachweis der „aktiven Teilnahme“ 

notwendig sind. Was „aktive Teilnahme“ ist, sollte zu Veranstaltungsbeginn definiert und die Krite-

rien der Überprüfung sollten transparent gemacht werden. 

Durch klare Regelungen in den fachspezifischen Bestimmungen und Modulhandbüchern ist si-

chergestellt, dass jede/r Studierende während des Studiums ein fachspezifisches, aber ange-

messenes Spektrum an Prüfungsformen kennenlernt. Die Studierenden begrüßten die Aufteilung 

der Prüfungen über das Semester, Probleme mit der Prüfungsorganisation oder -dichte wurden 

nicht berichtet. 

Bei der Betrachtung aller drei Teilstudiengänge fällt auf, dass die begleitenden Teile zum Praxis-

semester im Hinblick auf die Endnote unterschiedlich gewichtet sind. Dies sollte angeglichen 

werden (s. Monitum 1). 

 

2.1.2 Berufsfeldorientierung 

Der vorliegenden Master of Education-Studiengang zielt auf eine Berufstätigkeit im Lehramt an 

Gymnasien und Gesamtschulen. Insofern sind die Teilstudiengänge unter der Perspektive des 

Unterrichtens konzipiert. Die Orientierung am Berufsfeld Schule soll daher das entscheidende 

Grundmerkmal der Ausbildung darstellen. Zu dessen optimaler Gestaltung verweist die Hoch-

schule auf verschiedenen Verflechtungen mit dem Berufsfeld Schule. Der Master of Education-

Abschluss eröffnet den Zugang zum Vorbereitungsdienst. 

 

Bewertung 

Die Teilstudiengänge dieses Fächerpaketes weisen insgesamt eine sehr gute Berufsfeldorientie-

rung auf, die insbesondere durch die Koordination der Teilstudiengänge durch die PSE und des 

Praxissemesters mit den zugehörigen Vorbereitungs- und Begleitseminaren sichergestellt wird. 

Das Ziel einer für das Berufsfeld sehr wichtigen kombinierten fachlichen und fachdidaktischen 

Qualifizierung ist bei der Konzeption der Teilstudiengänge klar erkennbar. Die bereits bei der 

Erstakkreditierung attestierte sehr gute Berufsfeldorientierung konnte durch eine Stärkung der 

fachdidaktischen Ausbildung, inklusive der personellen Ressourcen in diesem Bereich, und punk-

tuell erkennbare Verzahnungen der fachdidaktischen und fachlichen Ausbildungen, die aus Sicht 

des Berufsfeldes noch intensiviert werden könnten, weiter ausgebaut werden. Zur langfristigen 

Sicherstellung dieser Berufsfeldorientierung sollte darauf geachtet werden, dass befristete und 

auslaufende Stellen (z.B. Abordnungsstellen) im Bereich der Fachdidaktiken neu besetzt oder 

durch andere fachdidaktische Stellen kompensiert werden, so dass die Fachdidaktiken auch auf 

lange Sicht personell nicht geschwächt werden. 

Über die dargestellte Berufsfeldorientierung hinaus zeichnen sich die Teilstudiengänge durch 

erwähnenswerte zusätzliche Akzente und Profile aus, die den Studierenden besondere Erfahrun-

gen und Qualifizierungen für ihren späteren Beruf ermöglichen. Hierzu zählt neben der Möglich-

keit einer Qualifizierung für bilingualen Geographieunterricht in drei Sprachen sicherlich auch das 

Alfried-Krupp-Schülerlabor.  
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Im Teilstudiengang „Mathematik“ konnte die Berufsfeldorientierung durch eine weiter ausbaufähi-

ge Stärkung der Fachdidaktik im Vergleich zur Erstakkreditierung sehr deutlich verbessert wer-

den, was auch an einer erfreulichen Anzahl von fachdidaktischen Masterarbeiten erkennbar ist. 

Hier sollte der eingeschlagene Weg konsequent weiterverfolgt werden. Um den Studierenden 

neben den wünschenswerten fachlichen Profilierungen auch ein fachdidaktisch ausgerichtetes 

persönliches Profil zu ermöglichen, sollte der Schulbezug des fachlich sinnvollen vertiefenden 

Angebots im Modul „Fachwissenschaftliche Vertiefung“ in Modulhandbuch und Lehrveranstaltun-

gen expliziert werden (s. Monitum 5). 

 

2.2 Mathematik 

2.2.1 Profil und Ziele 

Der Teilstudiengang hat das Ziel, den Studierenden weiterführende schulrelevante fachwissen-

schaftliche Studieninhalte zu vermitteln und dabei die fachdidaktischen und unterrichtsbezogenen 

Perspektiven parallel zu erarbeiten. Dabei ist über die Hälfte der Kreditpunkte den fachdidakti-

schen Studienanteilen vorbehalten. In Vorlesungen zur Didaktik der Mathematik und begleitenden 

Seminaren sollen neben der reinen Vermittlung von fachdidaktischen Grundbegriffen, Konzepten 

und Theorien auch Methoden der Unterrichtsanalyse und Theorien der Unterrichtsplanung sowie 

die Bedeutung empirischer Unterrichtsforschung vermittelt und reflektiert werden. In Seminaren 

soll u.a. ein Schwerpunkt auf den Einsatz von Medien und Werkzeugen gelegt werden, um die 

technische Komponente beim Umgang mit Mathematik entsprechend abzubilden. Ein weiterer 

Gegenstand soll die Planung, Durchführung und Reflexion von Lehr-Lern-Prozessen sein. Das 

Praxissemester bildet laut Antrag das Herzstück der Ausbildung und erfordert die Integration der 

Ausbildungselemente unter Berücksichtigung ihrer Praxisrelevanz. Zur Vorbereitung darauf bele-

gen die Studierenden ein Vorbereitungsseminar, in dem Kompetenzen zur Planung und Entwick-

lung von Mathematikunterricht und allgemeiner Didaktik erworben werden sollen.  

Forschungsbezug soll sowohl im fachwissenschaftlichen wie im fachdidaktischen Teil gewährleis-

tet sein. Im Rahmen des Praxissemesters sollen die Studierenden nicht nur praktische Erfahrun-

gen sammeln, sondern auch an einem eigenständigen Forschungsprojekt arbeiten. 

Neben den üblichen Zugangsvoraussetzungen ist ein Leistungsnachweis über Kenntnisse im 

Umgang mit schulrelevanter Mathematik-Software zu erbringen.  

 

Bewertung 

Die Konzeption des Studienprogramms für Mathematik orientiert sich an von der Hochschule 

definierten Qualifikationszielen. Es ist fachlich und fachdidaktisch ausgerichtet und zielt neben der 

Vorbereitung auf das Berufsziel Lehrer auch auf eine Befähigung zu wissenschaftlicher Arbeit in 

der Mathematik und der Mathematikdidaktik. Der Master of Education-Teilstudiengang „Mathema-

tik“ hat mit den Modulen „Einführung und Vertiefungen in die Fachdidaktik“ und „Praxis“ einen 

lehramtsspezifischen Schwerpunkt. Das Modul „Fachwissenschaftliche Vertiefung“ ist nicht spezi-

fisch am Lehramt ausgerichtet. Dennoch sollte der Schulbezug einzelner Veranstaltungen in Mo-

dulhandbuch und Lehrveranstaltungen expliziert werden (s. Monitum 5). 

Persönlichkeitsentwicklung und Befähigung zu zivilgesellschaftlichem Engagement werden geför-

dert.  

Evaluationsmaßnahmen, die die Hochschule vorsieht, werden im Fach Mathematik umgesetzt 

und für die weitere Entwicklung der Module berücksichtigt. 
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Die Zulassungsvoraussetzungen sind transparent und öffentlich zugänglich. Eine sehr geringe 

„Durchfallquote“ im Masterstudiengang zeigt, dass der die Anforderung mit den geforderten Vo-

raussetzungen gut erfüllt werden können. 

 

2.2.2 Qualität des Curriculums 

Das Studienprogramm will einem Kerncurriculum folgen, das Studienelemente enthält, die es mit 

den fachbezogenen Bachelor-/Masterstudiengängen in Mathematik verbindet, und Studienele-

mente, die ausschließlich von Lehramtsstudierenden absolviert werden müssen. Der obligatori-

sche Kern besteht aus drei Modulen: „Einführung und Vertiefungen in die Fachdidaktik“, „Praxis-

modul“ und „Fachwissenschaftliche Vertiefung“. Innerhalb der Module 1 und 3 gibt es Wahlmög-

lichkeiten. Auf eine feste Modulabfolge soll verzichtet werden.  

Ein Auslandsaufenthalt ist u.a. im Rahmen des ERASMUS-Programms möglich. Insgesamt ste-

hen 12 Austauschplätze zur Verfügung, die laut Antrag auch von den Studierenden des Teilstudi-

engangs Mathematik nachgefragt werden. 

 

Bewertung 

Durch geeignete Kombination der Pflicht- und Wahlpflichtmodule können alle Qualifikationsziele 

des Studienprogramms erreicht und die Anforderungen, die im „Qualifikationsrahmen für deut-

sche Hochschulabschlüsse“ definiert sind, erfüllt werden. Die Vorgaben der nordrhein-

westfälische Lehramtszugangsverordnung sind mit einer Ausnahme eingehalten: Im Modul „Pra-

xis“ gibt es zwei Teilprüfungen, wo es nur eine Modulabschlussprüfung geben darf (s. Monitum 

2).  

Änderungen im Curriculum betreffen zum Einen die Einführung eines Software-

Leistungsnachweises und eines mathematikdidaktischen Moduls zum Umgang mit Software. Zum 

Anderen wurde das Angebot in Mathematikdidaktik erheblich erweitert. Beides entspricht dem 

Ergebnis der letzten Akkreditierung. Das mathematikdidaktische Angebot umfasst jetzt die wich-

tigsten Grundlagen und Kernthemen der für Lehrer/innen zentralen Teile der Mathematikdidaktik. 

Allerdings werden Studierende, die gemäß den Vorgaben nur drei dieser Teilangebote wahrneh-

men, vieles nur exemplarisch durchdenken. Ob bzw. wieweit Studierende in der Lage sind, ma-

thematikdidaktische Grundkenntnisse zu einem Inhaltsbereich erfolgreich auf einen anderen zu 

übertragen, wäre zu evaluieren. Gleiches gilt für den Transfer didaktischer Kenntnisse zur Se-

kundarstufe II auf die Sekundarstufe I und umgekehrt.  

Nicht nachvollziehbar ist für die Gutachtergruppe die Zuteilung von Kreditpunkten in den Modulen 

„Einführung und Vertiefungen in die Fachdidaktik“ und „Fachwissenschaftliche Vertiefung“. Die 

Fachvertreter/innen führen einerseits an, dass zu einigen Vorlesungen im ersten Modul beglei-

tende Übungen angeboten würden, die im Modulhandbuch nicht erwähnt sind. Zum anderen sa-

gen sie, dass der Selbststudienanteil in Fachdidaktik höher sei als in der Fachwissenschaft. Die 

Begründung, in der Didaktik würden auch Hausübungen gestellt, ist nicht einsichtig, da das auch 

in den Mathematikveranstaltungen der Fall ist. Für die geringe Anzahl von Kreditpunkten, die dem 

dritten Modul zugewiesen werden, wird zudem damit argumentiert, dass für die Lehramtsstudie-

renden (im Gegensatz zu den Bachelor- oder Master of Science-Studierenden) die Übungen nicht 

verpflichtend seien. Die Fachvertreter/innen argumentieren damit, dass in den Modulprüfungen 

berücksichtigt werde, dass die Lehramtsstudierenden nicht an den Übungen teilnehmen müssen. 

Im Allgemeinen sind Übungen zu Mathematikvorlesungen unverzichtbare Bestandteile zum Ver-

stehen der Vorlesungsinhalte. Es wurde nicht deutlich, wie eine sinnvolle Teilnahme an den Mo-

dul 3-Vorlesungen ohne die Übungen möglich ist.  Deshalb sollte der unterschiedliche Workload 

der Module „Einführung und Vertiefungen in die Fachdidaktik“ und „Fachwissenschaftliche Vertie-
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fung“ kritisch evaluiert werden. Gegebenenfalls sollte das Verhältnis zwischen Präsenz- und 

Selbststudium angepasst werden (s. Monitum 3). 

In Modul „Einführung und Vertiefungen in die Fachdidaktik“ sollten mehr schulmathematisch rele-

vante Bereiche bzw. beide Schulstufen abgedeckt werden (s. Monitum 4). 

In der Darstellung von Modul „Fachwissenschaftliche Vertiefung“ wird der Schulbezug der ange-

botenen Vorlesungen nicht deutlich. Zumindest zu einigen Vorlesungen sollte er im Modulhand-

buch so explizit dargestellt werden, dass er auch für die Studierenden erkennbar ist (s. Monitum 

5).  

Davon abgesehen sind die Module im Modulhandbuch gut dokumentiert. Es ist den Studierenden 

zugänglich.  

Die Lern- und Prüfungsformen sind sinnvoll und passen zu den angestrebten Zielen. 

 

2.2.3 Studierbarkeit (fachspezifische Aspekte) 

Die Studienfachberatung und das Prüfungsamt unterhalten eine Internetseite, die für die Studie-

renden getrennt nach Studiengang alle wichtigen Informationen und Formulare bereitstellt.  

Alle Module können jeweils innerhalb von zwei Semestern abgeschlossen werden. Die einzelnen 

Module sind voneinander unabhängig und können in flexibler Reihenfolge absolviert werden. Es 

wird lediglich empfohlen, dass die Ausbildung im Didaktikbereich über die Vorlesung „Einführung 

in die Didaktik der Mathematik“ begonnen wird und das Gebiet, in dem die Masterarbeit angefer-

tigt werden soll, möglichst im ersten Studienjahr gewählt wird.  

Mit Fächern, die häufig mit Mathematik kombiniert werden, gibt es laut Antrag Absprachen, um 

Überschneidungsfreiheit von Pflichtveranstaltungen zu gewährleisten. 

Im Teilstudiengang sollen verstärkt eLearning-Komponenten eingesetzt werden, zudem sollen 

fast alle Veranstaltungen von einer Lernplattform unterstützt werden. 

Die Studierenden sollen eine Vielzahl von Prüfungsformen kennenlernen. Die Module „Einführung 

und Vertiefungen in die Fachdidaktik“ und „Fachwissenschaftliche Vertiefung“. werden mündlich 

geprüft, das Praxismodul über Seminarvorträge und aktive Teilnahme; zudem wird ein schriftli-

ches Forschungsprojekt im Praxissemester absolviert. Der Prüfungszeitpunkt soll von den Studie-

renden in Absprache mit den Prüfern individuell gewählt werden können. Zu allen mathemati-

schen Vorlesungen werden wöchentlich Übungsaufgaben gestellt, die von den Studierenden 

bearbeitet und eingereicht werden; anschließend werden die Lösungen von studentischen Hilfs-

kräften korrigiert und in den Übungen besprochen. Sämtliche Vorlesungen sollen durch Übungen 

begleitet werden, die in Gruppen von bis zu 20 Studierenden stattfinden. 

Die Übereinstimmung des veranschlagten und tatsächlichen studentischen Workloads wird laut 

Antrag im Rahmen des Qualitätssicherungssystems überwacht. 

 

Bewertung 

Siehe unter 2.1.1  

Positiv wurde von den Studierenden die individuelle Beratung vor dem Beginn des Masterstudi-

ums gesehen. Der Workload in den Modulen „Einführung und Vertiefungen in die Fachdidaktik“ 

und „Fachwissenschaftliche Vertiefung“ erscheint nicht plausibel und sollte validiert werden, da 

für eine unterschiedliche Zahl an Lehrveranstaltungen annährend der gleiche Workload angesetzt 

wurde (s. Monitum 3). Außerdem sollte i.d.R. eine Besprechung der Evaluationsergebnisse auch 

mit den Studierenden im Sinne der Qualitätssicherung  stattfinden. Die Gründe für eine eventuelle 
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Überschreitung der Regelstudienzeit bei den Studierenden sollten systematisch erhoben werden, 

um ggf. gezielte Maßnahmen ergreifen zu können. 

 

2.2.4 Personelle und sächliche Ressourcen 

Entsprechend den Angaben der Antragstellerin sind sämtliche Professuren und Mitarbeiterstellen 

besetzt bzw. befinden sich im Besetzungsverfahren. Für die in den kommenden 5-7 Jahren aus-

laufenden Stellen soll die Wiederbesetzung geplant sein.  

Im Teilstudiengang Mathematik stehen 20 Professuren, zwei Juniorprofessuren, sechs Stellen für 

akademische Studienräte und 18 Mitarbeiterstellen zur Verfügung. Drei zusätzliche Juniorprofes-

suren sollen hinzukommen. Bei auslaufenden Stellen sind Wiederbesetzungen geplant.  

Die Fachdidaktik soll durch zwei Professuren, drei Lehrerinnen und Lehrer mit einer Gesamtstel-

lenzahl von zwei Stellen und zwei regelmäßigt vergebene Lehraufträge vertreten werden.  

Nach Angaben der Hochschule werden die Drittmitteleinnahmen als höchst bezeichnet, die 

Haushaltsmittel machen hingegen nur noch einen kleinen Teil der Einnahmen der Fakultät für 

Mathematik aus. Die räumlichen Ressourcen werden als ausreichend beschrieben. Die Zusam-

menarbeit der Fakultätsbibliothek mit der Universitätsbibliothek wird als gut funktionierend be-

zeichnet. 

Die jährliche Aufnahmekapazität des Master of Education-Teilstudiengangs Mathematik liegt bei 

24 Studierenden. 

 

Bewertung 

Laut Aussage der Fachvertreter/innen wurden im vergangenen Jahr 50 Studierende aufgenom-

men. 

Sowohl die personelle als auch die sächliche Ausstattung erscheint ausreichend, um die Lehre 

adäquat durchzuführen und die Studierenden angemessen zu betreuen.  

 

2.3 Geographie 

2.3.1 Profil und Ziele 

Das Studium hat das Ziel, die Studierenden für eine erfolgreiche Tätigkeit als Lehrer/in im Unter-

richtsfach Geographie auszubilden. Die fachwissenschaftliche Vertiefung soll integrativ erfolgen, 

d.h. die Teildisziplinen des Studienfaches sollen anwendungsbezogene Kenntnisse vermitteln, die 

als Schlüsselqualifikationen des Lehrberufs im Schulfach Geographie angesehen werden. Hierzu 

zählen laut Antrag die Erfassung des Raumes als Rahmenbedingung menschlichen Lebens und 

die Kenntnis der komplexen Wechselbeziehungen zwischen Natur und Gesellschaft in Räumen 

verschiedener Art, Größe etc. Ziel der fachdidaktischen Studien soll die Ausbildung einer Lehr-

kompetenz sein. Die Studieninhalte sollen zudem ermöglichen, sich Erkenntnisse und aktuelle 

Forschungsergebnisse sowohl in der Fachwissenschaft als auch in der Fachdidaktik sach- und 

methodenadäquat anzueignen und kritisch reflexiv damit auseinandersetzen. Die Kompetenz für 

die spätere Unterrichtstätigkeit soll durch die exemplarische Planung von Geographieunterricht 

angebahnt und durch praktische Erfahrungen im Praxissemester vertieft werden. Das Praxisse-

mester bildet laut Antrag das Herzstück der Ausbildung und soll intensiv durch einen interdiszipli-

när und institutionell zusammengesetzten Koordinierungsausschuss vorbereitet werden. Zur Vor-

bereitung darauf belegen die Studierenden ein Vorbereitungsseminar, in dem Kompetenzen zur 

Planung und Entwicklung von Geographieunterricht und allgemeiner Didaktik erworben werden 

sollen.  
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Im Rahmen der Universitätsallianz Metropole Rhein-Ruhr (UAMR) pflegen mehrere Profes-

sor/innen des Geographischen Instituts Forschungskooperationen mit Kolleg/innen der anderen 

UAMR-Universitäten, bspw. im Forschungsschwerpunkt „Transformation of Urban Landscapes“. 

Besondere Zulassungsbeschränkungen gibt es nicht. 

 

Bewertung 

Die Ziele des Master of Education-Teilstudiengangs „Geographie“ sind überaus sinnvoll ausge-

wählt und präzise formuliert. Sie orientieren sich an zentralen Bezugsdokumenten wie den „Rah-

menvorgaben für die Lehrerausbildung im Fach Geographie an deutschen Universitäten und 

Hochschulen“ oder dem „Kerncurriculum Fachdidaktik“ und entsprechen damit auch den Vorga-

ben der KMK. Sie beinhalten fachliche und überfachliche Aspekte und sind auf die wissenschaftli-

che Befähigung ausgerichtet. Durch das Studienprogramm werden die Persönlichkeitsentwick-

lung der Studierenden und die Befähigung zum zivilgesellschaftlichen Engagement gefördert.  

Zu überlegen wäre, ob zukünftig nicht noch stärker das eigene, standortspezifische Profil der 

Bochumer Geographie(-didaktik) eingebunden im bisherigen allgemeinen Profil der geographi-

schen Lehrerbildung herausgearbeitet werden könnte.  

Die Zugangsvoraussetzungen sind überwiegend transparent formuliert, dokumentiert und veröf-

fentlicht. Eine Ausnahme bildet die Formulierung „Dabei werden gute Fremdsprachenkenntnisse, 

insbesondere in der englischen Sprache, als selbstverständlich vorausgesetzt“ im Modulhand-

buch, bei der einerseits nicht klar wird, auf welches Niveau im Bezug auf den europäischen Refe-

renzrahmen für Sprachen abgezielt wird und andererseits eine entsprechende Überprüfung nicht 

vorgesehen ist. Hier sollte eine Präzisierung erfolgen (s. Monitum 7). Die Zulassungsvorausset-

zungen sind insgesamt so gestaltet, dass die Studierenden die Anforderungen, die gestellt wer-

den, erfüllen können. Positiv hervorzuheben ist in diesem Kontext auch das „obligatorische Bera-

tungsgespräch“.  

 

2.3.2 Qualität des Curriculums 

Der Studienbeginn soll im Regelfall im Wintersemester erfolgen. Das Studienprogramm will Be-

züge zu fachbezogenen geographischen Bachelor-/Masterstudiengängen herstellen. Hinzu kom-

men obligatorische Studienanteile, die ausschließlich für Studierende des Unterrichtsfaches an-

geboten werden. 

Das Studium umfasst die Module „Fachwissenschaftliches Vertiefungsmodul 1 und 2“, „Grundla-

gen und Positionen der Geographiedidaktik“ sowie „Unterrichtsplanung und -forschung“. Ein Se-

mester vor dem Praxissemester belegen die Studierenden ein Seminar, in dem Kompetenzen der 

Planung und Entwicklung von Geographieunterricht und allgemeiner Didaktik erworben werden 

sollen. Mit diesem Grundlagenwissen sollen die Studierenden in das Praxissemester starten. 

Parallel zum Praxissemester besuchen sie an einem Tag in der Woche universitäre Lehrangebote 

zu dem Praxissemester. Des Weiteren wird das begleitende Hauptseminar „Unterrichten und 

forschendes Lernen“ angeboten. Im Rahmen des bildungswissenschaftlichen Studienanteils sol-

len die Studierenden zwischen dem Schwerpunkt „Unterrichtsforschung und Unterrichtsanalyse“ 

oder „Diagnostik“ wählen. Der jeweils nicht begleitend gewählte Schwerpunkt muss nachlaufend 

belegt werden. Während des Praktikums sollen die Studierenden im Rahmen forschenden Ler-

nens einer unterrichtsnahen Forschungsfrage nachgehen. Das Praxissemester findet im 3. Se-

mester statt, die Masterarbeit wird im 4. Semester angefertigt. 
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Bewertung 

Das Curriculum ist sachlogisch strukturiert und entspricht den u.a. von der Hochschule und der 

Deutschen Gesellschaft für Geographie definierten Qualifikationszielen eines Masterabschlusses. 

Es beinhaltet fachliche und überfachliche Aspekte und zielt auf eine wissenschaftliche Befähi-

gung. Das Curriculum fügt sich in das hochschulweite Modell der Lehrerbildung ein.  

In der Fachwissenschaft gefällt insbesondere der Ansatz des „Mensch-Umwelt-Systems“ (Modul 

1), der das Basiskonzept des Schulfaches widerspiegelt. Im Bezug auf das fachdidaktische An-

gebot zeigt sich ein klar strukturierter Aufbau, dessen Inhalte auf eine moderne und forschungs-

basierte Ausbildung schließen lassen.  

Die vorgenommenen Änderungen im Vergleich zur Erstakkreditierung sind sehr sinnvoll und ent-

sprechen weitgehend den Forderungen der damaligen Gutachtergruppe. Die „Regionale Geogra-

phie“ im Modul „Raumbegegnung und Raumvermittlung“ wurde als Pflichtmodul festgeschrieben. 

Die Exkursionen werden nun in enger Verzahnung von Fachwissenschaft und Fachdidaktik an-

geboten. Die gewünschte verstärkte Kooperation zwischen Fachleiter/innen und Lehrer/innen in 

der Region wird im Rahmen des Praxissemesters angestrebt und befinden sich zum gegenwärti-

gen Zeitpunkt noch im Aufbau, da der erste Durchgang erst ansteht.  

Bei der Ausgestaltung des Praxissemesters in Kombination mit der Begleitveranstaltung „Unter-

richten und forschendes Lernen“ (Modul „Unterrichtsplanung und –forschung“) sollten zukünftig 

forschungsmethodische (insbesondere empirische) Kompetenzen noch weiter geschärft werden 

(s. Monitum 6). Zudem wäre es sinnvoll, in dieser Veranstaltung den Studierenden auch den 

möglichen Weg einer geographiedidaktischen Promotion aufzuzeigen. 

Die einzelnen Module umfassen jeweils unterschiedliche Veranstaltungstypen, die sinnvoll aufei-

nander aufbauen. Als gelungenes Beispiel ist in diesem Zusammenhang die Veranstaltung „Aktu-

elle fachdidaktische Positionen“ anzuführen (Modul „Grundlagen und Positionen der Fachdidak-

tik“), bei der externe Wissenschaftler/innen in einer Ringvorlesung aktuelle Forschungsansätze/ 

-projekte präsentieren, die in begleiteten Tutorien intensiv nachgearbeitet werden.  

Anzumahnen ist die mehrfache Einforderung von Prüfungsleistungen innerhalb eines Moduls. 

Dies entspricht nicht den Vorgaben und muss geändert werden (s. Monitum 2).  

Die Module sind im Modulhandbuch vollständig dokumentiert. Eine Weiterentwicklung des Hand-

buchs ist seit der Erstakkreditierung in sinnvoller Weise erfolgt. Im Bezug auf die Modulbeschrei-

bung könnte die vorhandene Progression zwischen den Teilen 2 (fachdidaktische Schwerpunkte) 

und 3 (aktuelle fachdidaktische Positionen) im Modul „Grundlagen und Positionen der Fachdidak-

tik“ im Modulhandbuch noch expliziter herausgearbeitet werden. Im Modul „Unterrichtsplanung 

und –forschung“ wären weitere Informationen zur konkreten Verzahnung mit dem Praxissemester 

und einer möglichen Masterarbeit wünschenswert.  

Insgesamt hat sich gezeigt, dass den Studierenden das Modulhandbuch gut zugänglich ist und 

dass sie sich damit auch beschäftigen.  

Ein Mobilitätsfenster ist im Teilstudiengang nicht explizit gegeben, was durch das verpflichtende 

Praxissemester im dritten Semester und der Masterarbeit im vierten Semester größtenteils be-

dingt ist. Daher wird den Studierenden u.a. geraten, Auslandsaufenthalte auf das Bachelorstudi-

um zu konzentrieren. Hier ist ein solcher Aufenthalt im dritten Studienjahr problemlos möglich und 

wird auch durch zahlreichen Kooperationen unterstützt.  

 

2.3.3 Studierbarkeit (fachspezifische Aspekte) 

Informationen zu Prüfungen etc. finden sich u.a. auf den Internetseiten des Geographischen Insti-

tuts.  
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Als Lehrformen werden Seminare und Vorlesungen eingesetzt, einige der Seminare werden in 

Blockform durchgeführt. 

Im Antrag beschreibt die Hochschule die Einführung studienbegleitender Prüfungsleistungen, 

womit auch das Spektrum der Prüfungsformen erweitert wurde. Die unterschiedlichen Prüfungs-

formen haben unterschiedliche Zielstellungen und fokussieren unterschiedliche Kompetenzberei-

che. So gibt es mündliche Abschlussprüfungen, Klausuren und zum Praxissemester einen For-

schungsbericht. Alle Abschluss- und Teilprüfungen des M.Ed.-Teilstudienganges Geographie 

können bei nicht ausreichenden Leistungen zweimal wiederholt werden. Ein Prüfungskalender 

soll semesterweise über die anstehenden Prüfungstermine informieren. 

 

Bewertung 

Siehe unter 2.1.1  

Das Fach muss sicherstellen, dass jedes Modul mit nur einer Prüfungsleistung abschließt (s. Mo-

nitum 2). Im Sinne der Qualitätssicherung sollte i.d.R. eine Besprechung der Evaluationsergeb-

nisse auch mit den Studierenden stattfinden. 

 

2.3.4 Personelle und sächliche Ressourcen 

Dem Teilstudiengang stehen drei Professuren – davon eine Juniorprofessur –, zwei Studienräte 

im Hochschuldienst, sowie eine Lehrkraft für besondere Aufgaben zur Verfügung. Fachdidaktik 

wird durch eine Professur, eine Juniorprofessur, einen Studienrat im Hochschuldienst und eine 

Lehrkraft für besondere Aufgaben vertreten.  

Das Geographische Institut verfügt über eine Präsenzbibliothek, die neben Ausbildungs- und 

Unterrichtsmedien laut Antrag auch eine sehr gut bestückte didaktische Sammlung, eine umfang-

reiche Sammlung von analogen und digitalen Luft- und Satellitenbildern sowie eine fachdidakti-

sche Medienwerkstatt aufweisen kann. Die räumliche Ausstattung wird im Antrag als zufrieden-

stellend beschrieben.  

 

Bewertung 

Die personellen Ressourcen sind gegenwärtig sowohl quantitativ als auch qualitativ ausreichend, 

um die Lehre und Betreuung der Studierenden im Teilstudiengang zu gewährleisten. Die geogra-

phiedidaktische Struktur zeigt im positiven Sinne eine hohe Varianz, indem neben der Professur 

gleichermaßen wissenschaftliche Qualifikationsstellen wie auch Stellen zur Stärkung des Praxis-

bezugs vorhanden sind. Somit besteht eine klare Positionierung als forschende Disziplin bei 

gleichzeitiger Fokussierung auf Fragestellungen der Praxis.  

Eine konkrete Auslastungsrechnung für das geographische Institut bzw. die Geographiedidaktik 

ist perspektivisch wünschenswert. Zudem sollte sichergestellt werden, dass die gegenwärtig an-

gemessene Personalsituation aufrechterhalten werden kann. 

Die sächliche und räumliche Ausstattung ist gegenwärtig ausreichend, um die Lehre adäquat 

durchzuführen. Sie sollte jedoch stetig aktualisiert werden. Ein besonderes „Highlight“ ist das 

Alfried-Krupp-Schülerlabor, das eine sehr gute Basis für eine innovative und forschungsbasierte 

Lehre bietet.  
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2.4 Sport 

2.4.1 Profil und Ziele 

Das Studium soll sportwissenschaftliche, sportpraktische sowie fachdidaktische und schulprakti-

sche Studien so aufeinander beziehen, dass die Berufsfähigkeit der Studierenden für das Lehr-

amt Sport an Gymnasien und Gesamtschulen erreicht werden kann. Die Studierenden sollen ein 

vertieftes Verständnis der Bedingungen, Anforderungen und pädagogischen Möglichkeiten dieses 

Unterrichtsfaches sowie des Schulsports insgesamt erlangen, zu denen u.a der Beitrag des Fa-

ches Sport zur Schulkultur als auch die Bedeutung der Motorik für Lernprozesse generell gehört. 

Die fachwissenschaftliche Vertiefung soll so erfolgen, dass in den Teildisziplinen der Sportwis-

senschaft anwendungsbezogene Kenntnisse vermittelt werden, die als Schlüsselkompetenzen 

des Lehrberufs im Fach Sport angesehen werden. Ziel der sportdidaktischen Studien sowie der 

damit verschränkten Schulpraxis (im Praxissemester) ist die Ausbildung der Lehrkompetenz, die 

getragen sein soll von der Kenntnis und dem sicheren Urteil über die Angemessenheit sowie 

pädagogische Begründbarkeit unterschiedlicher didaktischer Lehrverfahren und Methoden. 

Besondere Zulassungsbeschränkungen gibt es nicht. 

 

Bewertung 

Der Master of Education-Teilstudiengang „Sport“ wird grundlegend profiliert über die Vorgaben 

der KMK für lehramtsbezogene Studiengänge sowie die ländergemeinsamen inhaltlichen Vorga-

ben für das Studienfach. Die Ausrichtung an der angestrebten Lehrtätigkeit ist fundamental er-

kennbar. Die angestrebte Korrespondenz mit den Richtlinien und Lehrplänen für das Fach Sport 

an den Schulen in Nordrhein-Westfalen ist besonders hervorzuheben.  

Die Persönlichkeitsentwicklung der Studierenden und die Befähigung zum zivilgesellschaftlichen 

Engagement werden durch das Lehramtsstudium gefördert. Die hochschulweit vorgesehenen 

Maßnahmen zur Qualitätssichtung werden im Fach umgesetzt und die Ergebnisse fließen in die 

Weiterentwicklung des Teilstudiengangs ein.  

Die Zugangsvoraussetzungen sind in der Prüfungsordnung definiert. 

 

2.4.2 Qualität des Curriculums 

Alle Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen des Teilstudiengangs „Sport“ werden ausschließlich 

für Masterstudierende angeboten. Das Studienprogramm beinhaltet obligatorische Studienanteile 

sowie die Möglichkeit zur individuellen Schwerpunktsetzung. Der obligatorische Kern des Studi-

ums besteht aus vier Modulen, die inhaltlich aufeinander bezogen sein sollen. Dazu gehören 

„Sportarten und Bewegungsfelder im Kontext von Schulsport“, „Fachwissenschaftliche Vertie-

fung“, „Praxissemester“ im 3. Semester sowie „Vertiefung Sportdidaktik“ im 4. Semester. Letzte-

res soll dabei eine thematische Einheit mit dem Praxissemester bilden, in dessen Zentrum ein 

Studienprojekt steht; hierzu gehört außerdem ein Auswertungsseminar, das die schulischen Er-

fahrungen systematisieren soll und die Studierenden an die schulpädagogische sowie sportdidak-

tische Ebene zurückbinden soll.  

De Forschungsbezug der Lehre soll laut Antrag im sportwissenschaftlichen Studium einerseits 

durch das Curriculum bzw. die Modulbeschreibungen verankert, und andererseits durch die ein-

schlägige wissenschaftliche Qualifikation der Lehrenden gewährleistet sein. 
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Bewertung 

Alle Lehrveranstaltungen werden ausschließlich für Studierende des Master of Education-

Teilstudiengangs angeboten. Diese Tatsache ist positiv in Anschlag zu bringen. Das Curriculum 

entspricht allen einschlägigen Vorgaben. Allerdings bleibt abzuwarten, ob durch das neu aufzu-

nehmende Praxissemester die Regelstudienzeit noch weiter überschritten wird. Es ist nicht noch 

ersichtlich, wie die Masterarbeit in den Studienverlauf integriert ist (s. Monitum 9). Das Erfordernis 

eines Auswertungsseminars im Modul „Unterrichtspraxis“ ist unklar – zumal dies nur in diesem 

Teilstudiengang des Fächerpaketes vorgesehen ist. Hier sollte evaluiert werden, ob durch das 

Auswertungsseminar ein didaktischer Mehrwert erzielt wird (s. Monitum 10). Ferner muss darauf 

geachtet werden, dass pro Modul nur eine Prüfungsleistung vorgesehen wird und Studien- von 

Prüfungsleistungen klar abgegrenzt werden (s. Monitum 2). Eine tolerable Ausnahme stellt die 

Prüfungsleistung im Modul „Sportarten und Bewegungsfelder im Kontext von Schulsport“ dar, wo 

theorieorientierte Seminare und praxisorientierte Veranstaltungen zu besuchen sind, die nicht mit 

einer modulbezogenen Prüfung abgeschlossen werden können. Das Modulhandbuch bedarf 

dringend einer gründlichen konzeptionellen, inhaltlichen, redaktionellen und sprachlichen Verbes-

serung (s. Monitum 8). 

 

2.4.3 Studierbarkeit (fachspezifische Aspekte) 

Auf der Homepage des Fachs Sport können u.a. Studienverlaufspläne, Informationen zu Zielen 

und Inhalte sowie zur Organisation des Studiums eingesehen werden. Weitere studienorganisato-

rische Informationen z.B. zu den fachdidaktischen und unterrichtspraktischen Veranstaltungen 

finden sich auf der Homepage des Arbeitsbereichs Sportpädagogik/Sportdidaktik. 

Für den Studienverlauf empfiehlt die Fakultät für Sportwissenschaft eine bestimmte Modulabfol-

ge; dennoch sollen die Studierenden ihre konkrete Studienplanung weitgehend individuell gestal-

ten können. Es wird empfohlen, die Veranstaltungen des ersten Moduls frühzeitig zu belegen.  

Im Vordergrund soll die seminaristische Arbeit stehen. Vielfältige methodische Arbeitsformen wie 

Präsentationen von Lehrenden und Studierenden, moderierte Diskussionen, projektorientierte 

Arbeitsphasen, Gruppenerarbeitungen auch in der Form von Expertengesprächen, experimentelle 

bewegungspraktisch orientierte Untersuchungen, angeleitete und selbstständig anleitende For-

men des Bewegungslernens u.a. sollen die Studierenden im Seminarraum und in Sportanlagen 

auf die methodischen Anforderungen eines modernen Schulsportunterrichts vorbereiten.  

Im Antrag beschreibt die Hochschule die Einführung studienbegleitender Prüfungsleistungen, 

womit auch das Spektrum der Prüfungsformen erweitert wurde. Die unterschiedlichen Prüfungs-

formen sollen unterschiedliche Zielstellungen haben und auf unterschiedliche Kompetenzbereiche 

fokussieren. So gibt es mündliche Abschlussprüfungen, Klausuren und zum Praxissemester ei-

nen Forschungsbericht.  

 

Bewertung 

Siehe unter 2.1.1  

Die hervorragende räumliche Situation im Fach Sport kann zum Studienerfolg der Studierenden 

beitragen. Das Modul „Unterrichtspraxis“ muss mit nur einer Prüfung abschließen (s. Monitum 2). 

Ein angemessenes Spektrum an Prüfungsformen darf nicht durch die zusätzliche Einforderung 

von weiteren Prüfungsleistungen sichergestellt werden.  

Das Modulhandbuch bedarf einer Überarbeitung, sowohl in inhaltlicher als auch in formaler Hin-

sicht (s. Monitum 8). Darin wird nicht immer klar, welche und wie viele Leistungen von den Studie-

renden erwartet werden. Außerdem sollte sichergestellt werden, dass der Aufwand der Studie-
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renden durch Studienleistungen und durch die von den Lehrenden zusätzlich in ihren Lehrveran-

staltungen individuell geforderten Leistungen den festgesetzten Workload nicht überschreitet. 

Zudem sollte eine Gleichbehandlung im Hinblick auf geforderte Studienleistungen sichergestellt 

werden. 

 

2.4.4 Personelle und sächliche Ressourcen 

Dem Teilstudiengang stehen acht Professuren zur Verfügung, davon zwei  außerplanmäßige 

Professuren; 26 weitere Personen sind als wissenschaftliche Mitarbeiter/innen beschäftigt. Der 

Ruf für die Nachfolge der Professur Bewegungswissenschaften /Biomechanik ist nach Angaben 

der Hochschule bereits erteilt. 

Die Fachdidaktik wird durch zwei Professuren sowie zwei wissenschaftliche Mitarbeiter vertreten. 

Laut Antrag ist ein zusätzlicher Ausstattungsbedarf bezüglich der Sachmittel nicht gegeben, die 

Raumausstattung wird als günstig beschrieben. Für die Fakultät für Sportwissenschaft wurde ein 

neues Gebäude errichtet. Im Zuge des Neubaus wurden auch die Räumlichkeiten der Fakultäts-

bibliothek erweitert.  

 

Bewertung 

Das Studienfach Sport an der Ruhr-Universität Bochum ist an der Fakultät für Sportwissenschaft 

angesiedelt. Diese institutionelle Eigenständigkeit ist besonders positiv hervorzuheben – Bochum 

als Studienstandort unterscheidet sich damit wesentlich von den meisten anderen Instituten der 

Sportwissenschaft in Deutschland, die im „bürokratischen Überbau“ Teil einer größeren Fakultät 

sind. Die räumliche Situation in Bochum kann allein aufgrund des inzwischen bezogenen Neu-

baus als ganz hervorragend bezeichnet werden. Personell ist die Fakultät sowohl professoral als 

auch im akademischen Mittelbau breit aufgestellt.  

 

3. Empfehlung der Gutachtergruppe 

Die Gutachtergruppe empfiehlt der Akkreditierungskommission von AQAS, die Teilstudiengänge  

 

 Mathematik  

 Geographie  

 Sport  

 

des Master of Education-Studiengangs für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen an 

der Universität Bochum mit teilstudiengangsspezifischen und –übergreifenden Auflagen zu ak-

kreditieren. 

 

Monita zu allen Teilstudiengängen: 

1. Die unterschiedlichen Gewichtungen der begleitenden Teile zum Praxissemester für die 

Endnote sollten angeglichen werden.  

2. Es muss sichergestellt werden, dass pro Modul nur eine Prüfungsleistung vorgesehen wird. 
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Monita zum Teilstudiengang „Mathematik“: 

3. Der unterschiedliche Workload der Module „Einführung und Vertiefungen in die Fachdidaktik“ 

und „Fachwissenschaftliche Vertiefung“ sollte kritisch evaluiert werden. Gegebenenfalls soll-

te das Verhältnis zwischen Präsenz- und Selbststudium angepasst werden. 

4. Es sollten mehr schulmathematisch relevante Bereiche bzw. beide Schulstufen in Modul 

„Einführung und Vertiefungen in die Fachdidaktik“  abgedeckt werden. 

5. Der Schulbezug einzelner Veranstaltungen des Moduls „Fachwissenschaftliche Vertiefung“ 

sollte in Modulhandbuch und Lehrveranstaltungen expliziert werden. 

 

Monita zum Teilstudiengang „Geographie“: 

6. Zur Vorbereitung der Masterarbeit sollten die forschungsmethodischen (insbesondere empi-

rischen) Kompetenzen weiter geschärft werden. 

7. Die geforderten Englischkenntnisse sollten präzisiert werden. 

 

Monita zum Teilstudiengang „Sport“: 

8. Das Modulhandbuch muss konzeptionell, inhaltlich, redaktionell und sprachlich überarbeitet 

werden. 

9. Die Masterarbeit sollte besser in den Studienverlauf integriert werden.  

10. Es sollte evaluiert werden, ob durch das Auswertungsseminar im Modul „Unterrichtspraxis“ 

ein didaktischer Mehrwert erzielt wird. 

 


